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e 19.
Der „rote Sonntag“.

Der „rote Sonntag hat ſowohl die Befürchtungen
ängſtlicher Gemüter innerhalb und außerhalb der Re
gierungskreiſe, wie die ſtillen Hoffnungen gewiſſer
ſozialdemokratiſcher Desperados zu ſchanden gemacht.
Die Verſammlungen ſind ſämtlich in muſterhafter
Ordnung verlaufen nirgends iſt den ſtaatlichen Sicher
heitsorganen ein manchen Kreiſen ſicherlich ſehr er
wünſcht geweſener Anlaß zum Einſchreiten gegeben
worden. Stellenweiſe hat man ſich allerdings aus
Furcht vor der „Revolution“ zu „Sicherheitsmaß-
nahmen“ verleiten laſſen, die einen Stich ins Ko
miſche haben. Jn Glogau ſoll den ganzen Sonn
tag über ein Eiſenbahnzug parat gehalten ſein, um
event. ſofort Militär nach den benachbarten Jnduſtrie
ſtädten Neuſalz und Grünberg ſchicken zu können.
Jn Breslau, der zweiten Haupt und Reſidenzſtadt
Preußens, iſt der Ring, das Hauptverkehrszentrum,
am Nachmittag ab geſperrt geweſen. Das altehr
würdige Rathaus der ſchleſiſchen Metropole, das ſeit
8 Jahrhunderten nur eine geſchäftige Volksmenge um
ſich herum zu ſehen gewohnt war, mag über die ver
änderte Phyſiognomie ſeiner Umgebung nicht wenig
erſtaunt den Kopf geſchüttelt haben. Gewiß wäre es
gewagt, behaupten zu wollen, daß mit den Wahl
rechtsdemonſtrationen ſich nur klug Erfahrene beſchäf
tigt haben ganz ſicher iſt aber auch, nach dem me
phiſtopheliſchen Wort, die Torheit nicht gering geweſen,

die mancher Gegner der Sozialdemokratie ſich am
Schluß bemächtigt hat.

Von der Sozialdemokratie iſt freilich das
Umgekehrte zu konſtatieren. Bei ihr hat die Be
ſonnenheit ſich erſt zuletzt durchgedrungen. Noch
vor wenigen Wochen ſchwelgten „Leipz. Volksztg.“
und „Vorwärts“ in trauter Gemeinſchaft in blut
rünſtigen Revolutionsphraſen. Nicht ein bürgerliches
Blatt, ſondern der auf dem Boden des Klaſſenkampfes

ſtehende „Correſpondent der Buchdrucker“
bat damals dieſes Spielen mit der Revolution mit
Recht als eine wahnſinnige fanatiſche
Scharfmacherei“ gekennzeichnet, die nur den Zweck
habe, „die Anfänge der Revolution pen a peu mit
Straßendemonſtrationen einzuüben“. Jm Intereſſe
der berechtigten Forderung der Sozialdemokratie auf
ein Wahlrecht, das den Arbeitern die volle Gleich
berechtigung mit den andern Erwerbſtänden gewährt,
war es daher nur mit Genugtuung zu begrüßen, daß
die Stimme der Vernunft in den leitenden Kreiſen
der Partei doch noch die Oberhand gewonnen hat.
Der Fortbeſtand des Reichstagswahlrecht s
iſt vielleicht nie auf eine gefährlichere Belaſtungsprobe
geſtellt worden als in dieſen kritiſchen Tagen. Die
Gefahr iſt auch noch keineswegs beſeitigt. Der Abg.
Eickhoff ſchreibt in der „Barmer Ztg. „Es liegt
etwas in der Luft“ und die nächſten Wochen könnten
allerlei Ueberraſchungen bringen.

Selbſtverſtändlich darf darum die Energie der ge
ſamten Parteien der Linken in dem Kampf gegen das
reaktionäre preußiſche Dreiklaſſenwahlſyſtem nicht er
lahmen. Dieſer Kampf muß aber mit geſetzlichen
Mitteln geführt werden, zu denen ſelbſtverſtändlich
auch Straßendemonſtrationen gehören können, ſofern
eine Gewähr dafür geboten iſt, daß die öffentliche
Ruhe und Ordnung nicht geſtört wird. Die Sozial
demokratie ſoll ſich aber immer vor Augen halten,
daß, wie der Abg. Heine am Sonntag in einer
Berliner Verſammlung mit vollem Recht betont hat,
man ſich von dieſem Kampf einen umſo größeren
Erfolg verſprechen kann, „wenn man ihn mit Hilfe
der ganzen neunzig Prozent entrechteter Wähler
der dritten Klaſſe ohne Unterſchied der Partei
richtung führt.“ Es gelte, führte er weiter aus,
eine Forderung zu verfechten für das Volk, nicht für
die Sozialdemokratie, eine Forderung der Gerechtigkeit,
nicht der Partei. Das iſt eine realpolitiſche
Auffaſſung des Wahlrechtskampfes, die die bürgerliche
Linke von jeher vertreten hat, die die Sozialdemokratie
aber zu ihrem eigenen Schaden bisher nur allzu oft
verleugnet hat.

Mittwoch den 24. Ja
r e g SZur Lage in Kussland.

Die Wiederkehr des 22. Januar, der im
vorigen Jahre die Petersburger Metzeleien brachte,
und in Erinnerung an das bärbariſche Vorgehen der
Schergen Trepows gegen eine wehrloſe Arbeiterprozeſſton
der „Blutſonntag“ genannt wird, hat in Rußland
die Befürchtungen wachgerufen, daß es zu Demon
ſtrativnen und vielleicht zu neuem Blutvergießen kom
men könnte.

Demgegenüber hat der Petersburger Stadthaupt
mann eine Kundgebung erlaſſen, die an den Straßen
ecken angeſchlagen iſt, worin die Gerüchte über zu er
wartende Unruhen als grundlos bezeichnet werden.
Er fordert jedoch die Bevölkerung auf, ſich von
Anſammlungen fernzuhalten, damit bei der
Vereitlung etwaiger Verſuche, die Ruhe zu ſtören,
kein Unbeteiligter zu Schaden komme.

Die Warſchauer Sozialiſten feiern den
Jahrestag der Petersburger Ereigniſſe dadurch, daß
ſie nicht arbeiten und andere zwingen, die
Arbeit einzuſtellen. Die Kaufleute befinden ſich
in kritiſcher Lage; die Terroriſten zwingen ſie,
ihre Geſchäfte zu ſchließen, die Polizei zwingt ſte, ſie
offen zu halten. Jm Palais des Grafen ZJamoyski
in der SenatorskaStraße ereignete ſich eine bedeutende
Gasexploſion, welche einen Pavillon vollſtändig
zerſtörte und 7 Perſonen verwundete. Jn dem
gegenüberliegenden Gebäude der Siaatsbank und
anderen Häuſern wurden alle Fenfterſcheiben er
trümmert. Auf dem Witkowski Platz feuerte
Militär, als ein Volkshäufe verſuchte, den
Produktenmarkt zu ſprengen. Dabei gab es 2 Tote.

Ein Bild über den Umfang der revo
lutionären Vorbereitungen gibt eine vom
„Regierungsboten“ gebrachte Mitteilung über die
ſeit Anfang Dezember v. J. entdeckten geheimen
Laboratorien und Bombenwerkſtätten und die dabei
gefundenen Materialien, Bomben und Waffen jeder
Art. Jnsgeſamt wurden in Petersburg, Moskau,
Niſchninowgorod, Tula, Penſa, Roſtow a. Don,
Jekaterinoslaw, Odeſſa, Nikolajew, Kiew, Dwinsk,
Wilna und Riga entdeckt: Acht Laboratorien und
Bombenwerkſtätten, 258 fertige und ungefüllte
Bomben, gegen 2000 Pfund Pulver, über 400
Pfund Dynamit, ferner Patronen in großer Anzahl,
davon auf dem Bahnhof Moskau der Moskau Rjäſan
Bahn allein 100 000 Stück, und in Jekaterinoslaw
zwei Waggons mit Patronen und Dynamit, ferner
Gewehre, Revolver, blanke Waffen, 1 Signal
kanone und auf der Fabrik Prochorow in Moskau
3 engliſche Maſchinengewehre neueſter Konſtruktion.

Zum Stadthauptmann von Moskau iſt
der bisherige Gouverneur von Kaſan Generalmajor
Reinbot ernannt worden.

Die Revolutionäre, die ſich in Krasnojarsk
in die Gebäude der Bahnverwaltung geflüchtet hatten,
haben ſich am 17. Januar nach viertägigem Wider
ſtande ergeben. 470 von ihnen ſind verhaftet
worden. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ſind die
Eiſenbahnwerkſtätten verbarrikadiert geweſen eine
große Anzahl von Gegenſtänden iſt fortgeſchafft und
vernichtet worden.

Streikende Arbeiter der Eiſenfabrik Nandor
hegy im ruſſiſchen Komitat KraſſoSzoereny griffen
die zur Aufrechterhaltung der Ordnung anweſenden
10 Gendarmen an, dieſe gaben eine Salve ab,
wodurch 7 Arbeiter getötet und 40 verwundet wurden.

Zur Lage in Finnland wird der „Köln. Ztg.
aus Helſingfors berichtet: Während der leitende
Ausſchuß in Moskau den ruſſiſchen Telegraphiſtenſtreik
bereits am 30. Dezember für abgeſchloſſen erklärt hat,
ſtreiken die Telegraphiſten in Finnland, zum
großen Verdruß der Geſchäftswelt, ruhig weiter. Der
Grund liegt darin, daß Staatsrat Nyberg, der Chef
des finniſchen Telegraphenweſens, das ruſſiſch iſt, ver
langt, daß die Ausſtändiſchen Geſuche um Wiederein
ſtellung in den Dienſt einreichen, aber gleichzeitig ent
ſchloſſen iſt, gründliche Muſterung zu halten. Mit
der Kommiſſion der Telegraphiſten zu verhandeln, hat
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er rundweg abgelehnt.

32. Jahrg.
Die Telegraphiſten beſchloſſen

jedoch bekanntlich in der jüngſt in Tammerfors abge
haltenen Verſammlung feſt zuſammenzuhalten und
nicht zuzugeben, datz ihre Führer vom Dienſt ausge
ſchloſſen werden. Nur von der Forderung, daß die
Streikbrecher entlaſſen werden, ſind ſie zurückgetreten.
Somit iſt im Augenblick noch nicht abzuſehen, wenn
dieſe traurigen Verhältniſſe die nun ſchon ſeit No
vember dauern, beſeitigt werden. Der Chef will durch
Anzeigen in den Zeitungen geeignete Perſonen für
den Delegraphendienſt ſuchen, wobei als Bedingung
die Kenntnis einer der einheimiſchen Sprachen und
des Ruſſiſchen verlangt wird. Großes Aufſehen er
regt es, daß auch unter den jetzigen politiſchen Ver
hältniſſen der einflußreiche Poſten des Direktors
der Generalgouverneurkanzlei wieder mit
einem Ruſſen beſetzt worden iſt. Der verhaßte bis
herige Direktor General Seyn iſt zwar vom Amte ge
wichen und hat ſich geſtern verabſchiedet, aber ſein
Nachfolger iſt der frühere Gouverneur im Waſalehn,
Knipowitſch, der als Mithelfer Bobrikows und Ver
folger geſetzestreuer Finnländer im Lande in denkbar
ſchlechteſtem Rufe ſteht.

Politische Cebersicht.
Die Marvkkokonferenz trat am Montag zu

einer Plenarſizung zuſammen. Der zur Beratung
ſtehende Kommiſſtonsentwurf. über ven Waffen
ſchmuggel umfaßt 16 Paragraphen Der leßzte
davon iſt der wichtigſte er ſteht vor, daß die
Waffenſchmuggelpolizei an der algeriſchen Grenze mit
marokkaniſchem Einverſtändnis den Franzoſen über
laſſen wird. Jm ſogenannten Rifgebiet, alſo dem
Diſtrikt der ſpaniſchen Feſtungen Melilla und Ceuta,
ſollen mit Einverſtändnis von Marokko die Spanier
die Schmuggelpolizei ausuben. Auch an der atkan
tiſchen Küſte ſoll ſie den Spaniern übertragen werden.
Dieſer letzte Punkt ſtößt bei den Franzoſen auf
lebhaften Widerſpruch. Sie beſchuldigen die Spanier,
ſich hinterrücks mit Deutſchland verbündet zu
haben. Aus Algeciras wird ferner telegraphiert:
Seit Sonntag abend iſt eine verdoppelte Tätig
keit der Konferenzdelegierten bemerkbar ſte
treten mehr als zuvor unter einander in Berührung
El Mokri iſt heute vormittag aus Tanger hierher zu
rückgekehrt. Er erledigte dort private Angelegenheiten
und ſchickte einen Kurier nach Fez zum Sultan
Wahrſcheinlich wird die marokkaniſche Miſſion in der
nächſten Woche durch einen marokkaniſchen Miniſter
verſtärkt werden. Aus Anlaß des Geburtstages
des Königs von Spanien werden am Dienstag
die Arbeiten der Konferenz ausgeſetzt. Jm Rathaus
ſowie an Bord des am Sonntag abend in Algeeiras
eingetroffenen großen Kreuzers „Carlos V. ſollen Feier
lichkeiten ſtattfinden, denen die Diplomaten beiwohnen
werden. OeſterreichUngarns Jntereſſen in
Marokko, ſo betonte der öſterreichiſchungariſche Bot
ſchäfter in Madrid, Graf Welſer von Welſers-
heimb, gegenüber dem Korreſpondenten der Köln. Ztg.
in Algeciras, ſind durchaus keine quantite négligeable
Zu ihrem Schutz ſei die offene Tür ohne Monopole
notwendig. Der Wunſch OeſterreichUngarns ſei
neben der Wahrung ſeiner ſtetig ſteigenden Handels
intereſſen die Ausgleichung der Gegenſätze. Es ſei
beſſer, ſich über das Ergebnis der Konferenz
keinen unüberſchwänglichen Hoffnungen
hinzugeben ein Land wie Marokko laſſe ſich nicht
von heute auf morgen völlig reformieren. Das bei
Beginn der Verhandlungen gezeitigte Entgegenkommen
laſſe einen guten Fortgang der Konferenz erhoffen.
Deutſchengliſche Sympathiekundgebungen,

Der Londoner Lyceum Klub gab am Sonnabend
abend ein Diner zu Ehren des Vizepräſidenten des
Deutſchen Künſtler Bundes Grafen Harry
Keßler. Während des Feſtmahls hielt Graf
Keßler in engliſcher Sprache eine Rede, in der er
mit beredten Worten guf das in dem Briefe vom
12. d. Mts. von hervorragenden engliſchen
Künſtlern und Denkern zum Ausdruck ge



brachte Wohlwollen gegen Deutſchland hin
wies. Dieſer Brief ſei ein weiterer Beweis dafür,
daß nichts vorhanden ſei, was das Geiſtesleben ver
beiden Völker trennen könne. Freundſchaft entwickle
ſich leichter zwiſchen engliſchen Gentlemen und
Deutſchen der gebildeten Stände, als zwiſchen An
gehörigen von irgend welchen anderen zwei Nationen,die nicht vieſelbe Sprache ſprechen. Jch glaube, fuhr

der Graf fort, daß dieſes Gefühl der Freundſchaft,
das ſo regelmäßig und natürlich in die Erſcheinung
tritt, ein Zeichen dafür iſt, daß dieſe beiden Völker
durch etwas tiefes, wahres und unwiverſtehliches
aneittander gebunden ſtnd, daß es auf der Bahn

des menſchlichen Fortſchritts ihre Beſtimmung iſt, Hand
in Hand zu gehen, und daß ſte, wenn ſie jemals ihre
Gemeinſchaft aufgeben, was auch der Preis dafür zu
ſein ſcheine, ihr Recht der Erſtgehürt um ein Linſen
gericht verkaufen. Es iſt die Pflicht eines jeden deut
ſchen und engliſchen Patrioten, die Kräfte zur weiteren
Entwicklung zu bringen, die die beiden Völker an ein
ander ketten. Jn anderen Reden, die auf dem Feſt
mahl des Klubs gehalten wurden, wurde auf die zum
Frühjahr beabſichtigte Veranſtaltung einer deutſchen
Kunſtausſtellung in London Bezug genommen.

Jn Stuttgart nahm am Sonntag eine zugunſten
friedlicher Beziehungen zwiſchen England und Deutſch
land abgehaltene Verſammlung einſtimmig eine Re
folution an, in der es heißt, es ſei kein Grund
vorhanden, Gegenſätze zwiſchen England und Deutſch
land zu ſchaffen oder zu dulden, die deren größte
Güter zu gefährden geeignet ſeien. Die Verſamm-
lung verurteile jeden Verſuch, beide Na
tionen zu entzweien, und ſKe begrüße alle auf
die Aufrechterhaltung und Förderung guter Beziehungen
zwiſchen ihnen gerichteten Beſtrebungen, wie ſie in
beiden Ländern in zahlreichen Kundgebungen der Be

völkerung zutage träten.
OeſterreichUngarn. Als erſtes Anzeichen

des Zollkriegs zwiſchen OeſterreichUngarn
und Serbien wird vom Montag aus Belgrad ge
meldet, daß Oeſterreich Ungarn ſeine Grenze für
ſerbiſches Horn und Borſtenvieh bereits geſperrt habe,
ohne Gründe für dieſe Maßregel anzugeben.

Engkand. Von den engliſchen Wahlen
wird gemeldet: Bis Montag miltag waren 270
Liberale, 28 Mitglieder der Arbeiterpartei. 79 Na
tiongliſten und 115 Unioniſten gewählt worden.
Cremer, einer der älteſten Arbeiterpatteiler im Par
kament, ſagte gelegentlich eines Jnterviews, im neuen

identifizieren.

Türkei. Auch die Pforte hat in Belgrad die Er
klärung abgeben laſſen, daß, wenn die ſerbiſch
bulgäriſche Zollunion definitiv zum Ab-
ſchluß gelangen ſollte, die Pforte die türkiſch
ferbiſche Handelskonvention nicht rati
fizieren koönne, da während der Beratungen
über dieſe Konvention der Jnhalt des Zollunions
vertrages nicht bekannt geweſen wäre. Die eng
liſche Botſchaft hat der Pforte eine lange Note über
reicht, in der die Bedingungen angeführt ſind, unter
denen England bereit iſt, einer dreiprozentigen Er-
Höhung der Zölle zuzuſtimmen. Die Pforte bereitet

eine Antwortnote vor. r

Deutschland.
Berlin, 23. Jan. Der König von Württem

berg wird an der Feier des Kaiſer Geburtstages in
Berlin teilnehmen

(Derx Großherzog von Luxemburg)
iſt nach leichtem Unwohlſein am vergangenen
Montag unter Auftreten neuer Symptome er-
krankt. Es trat eine allmählich zunehmende
Erſchwerung des Sprachvermögens und Schluckver
mögens ein mit Neigung zur Schlafſucht, aber ohne
Störung des Bewußtſeins. Dabei beſteht allgemeine
Relaxation der Körpermuskeln, jedoch keine neue
Lähmung. Die Herztätigkeit hat ſich etwas gebeſſert.

(GBeiſdem Krönungs- und Orden s-
fe ſt) am Sonntag ſind, wie die „Kreuzztg.“ aus
gerechnet hat, 2853 Orden und Ehren-
ze ich en verliehen worden, 50 weniger als im Vor
jahre Wie immer iſt der Rote Adlerorden in allen
ſeinen Klaſſen am häufigſten verliehen, nämlich 1061
mal (1107); die vierte Klaſſe dieſes Ordens iſt 870
mal verliehen (918). Der Kronenorden iſt 662 mal
verliehen (790), davon die vierte Klaſſe 209 mal (217).
Den Hausorden von Hohenzollern (Adler der Ritter,
Kreuz und Adler der Jnhaber) erhielten 40 Perſönlich
keiten (39), das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
121 (120) und das Allgemeine Ehrenzeichen 969 (943).

(Der Berliner Magiſtrat hat zu dem Ent
wurf des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes,
ſoweit die Beſtimmungen über die Beſchränkung
der Selbſtverwaltung in Frage kommen, eine

Eingabe an das Abgeordnetenhaus gerichtet, die mit
der Bitte ſchließt

das hohe Haus wolle dem ihm vorliegenden Ent
wurfe eines Geſetzes, betreffend die Unterhaltung
der öffentlichen Volksſchulen, ſeine verfaſſungsmäßige
Zuſtimmung jedenfalls nur unter Ab
an derung derjenigen Beſtimmungen erteilen, die
ſich gegen das Recht der kommunalen Selbſtver
waltung des ſtädtiſchen Volksſchulweſens richten
und durch die Zerſtörung dieſer ſeit faſt einem
Jahrhundert bewährten Grundlage das fernere Ge
deihen der ſtädtiſchen Volksſchule ſelbſt auf das
ſchwerſte gefährdet.

Der Magiſtrat erwähnt ausdrücklich, daß er davon
Abſtand nehme, die ſchweren Bedenken, die bei
ihm gegen andere Beſtimmungen beſtehen, geltend
zu machen, und brſchränkt ſich darauf, ausführlich
auf diejenigen Punkte hinzuweiſen, in denen der Ent
wurf im Intereſſe der Gemeinde dringend der Ab
änderung bedarf

Die preußiſche Lehrerſchaft) hat ſich
durch die einmütige Stellungnahme des Preußiſchen
Lehrertages zu dem Studt'ſchen Volksſchulgeſetz den
giftigen Haß aller Reaktionäre zugezogen.
„Kreuzztg.“, „Poſt“ und die geſamte Preſſe der Ortho
doxie zetern in trauter Eintracht über die „Verbohrt
heit“ der Lehrerſchaft, die ſich von „unfruchtbarem
Radikalismus“ nicht frei machen könne. Es erſcheint
daher nützlich, daran zu erinnern, in welch guter
Geſellſchaft ſich die preußiſche Lehrerſchaft in
dieſem Kampfe gegen das politiſche und konfeſſionelle

Dunkelmännertum befindet. Fürſt Bismarck
ſchreibt in ſeinen Gedanken und Erinnerungen
über die „Kreuzzeitung“ und ibre Eideshelfer in der
evangeliſchen Orlhodorie „Als ich über die Gift
miſchereien des Blattes am 9. Februar 1876 in

öffentlicher Rede Klage geführt hatte, antwortete
mir die Kundgebung der ſogenannten Deklaranten,
deren wiſſenſchaftliches Kontingent aus einigen

hundert evangeliſchen Geiſtlichen beſtaänd,
die in ihrem amtlichen Charakter mir in dieſer Form
als Eideshelfer der Kreuzzeitungslügner entgegentraten
und ihre Miſſton als Diener der chriſtlichen Kirche
und ihres Friedens dadurch betätigten, daß ſie die

Verleumdungen des Blattes öffentlich kontraſignierten.
Ich habe gegen Politiker in langen Kleidern,
weiblichen wie prieſterlichen, immer Mißtrauen
gehegt, und dieſes Pronunciamento einiger hundert

evangeliſcher Pfarrer zugunſten einer der frivolſten,
S ſtar Beamten des Landes gerichteten

gerade zu Politikern, die im Prieſterrock,
auch in einem evangeliſchen ſtecken, zu ſtärken.“

Kampfe iſt bekanntlich darauf gerichtet, die Lehrer
ſchaft durch die Aufrollung vermeintlicher Gegen
ſätze zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen Lehrern zu
ſpalten. Kürzlich ging durch die geſamte konſer
vative Preſſe eine Mitteilung, wonach die erſt ſeit
zwei Monaten erſcheinende Lehrerzeitſchrift Die
Wacht“ die Forderung aufſtellt: „Gleiches Gehalt
fur ſamtliche Lehrer der Monarchie.“ Daran wurde
die frohlockende Bemerkung geknüpft, daß in
Pommern in Zukunft die Landlehrer und
Lehrer der kleinen Städte einerſeits und die
Großſtadtlehrer andererſeits ge trennte Wege
wandeln würden. Die Flugkraft dieſer Ente hat
jedoch nicht allzulange angedauert. Auf der
Stettiner Provinziallehrerverſammlung
hat ſich gegenüber dem neuen Schulunterhaltungsgeſetz

eine völlige Einmütigkeit gezeigt. Es hat ſich
bisher in Pommern auch nicht ein Unterverband
der „Gleichſtellungsfreunde“ gebildet. Es erſcheint
auch, wie aus pommerſchen Lehrerkreiſen geſchrieben
wirb, ausgeſchloſſen, daß es in der pommerſchen
Lehrerſchaft wegen eines ſolchen phantaſtiſchen Gedankens

zu einer Spaltung kommen würde.
(An eine vorläufige Freilaſſung der

Akwaleute), die nach ihrer Verurteilung zu horren
den Gefängnisſtrafen durch die unterſte Inſtanz gleich

eingeſteckt worden ſind, denkt die Kolonial
verwaltung nicht, weil ſie das Gouvernement
den Eingeborenen gegenüber nicht diskreditieren will.
Entſprechend den jüngſten Ausführungen der Kolonial
verwaltung im Reichstage betont ein offiziöſer
Artikel der „Kölniſchen Zeitung“, man brauche
ſicher allerdings nicht für einen größeren Aufſtand
in Kamerun zur Zeit Beſorgnis zu hegen, „aber
immerhin iſt es bedenklich, von hier aus Maß-
nahmen anzuordnen, welche die Eingeborenen
uns als Schwäche auslegen könnten.
Die Unterſuchung der ganzen Angelegenheit wird
ja nun raſch von ſtatten gehen. Irgend ein ge
nügender Grund zur Verurteilung überhaupt muß
doch vorgelegen haben, ſonſt könnte doch nicht
auf ſo abnorm hohe Strafe erkannt worden ſein.
Wenn man daher, nachdem die Strafe gemildert
oder im Gnadenwege ganz aufgehoben iſt, die Häupt-
linge aus der Haft entläßt, wird das auch noch
früh genug ſein.“ Das ſind ja wie die „Fr.
D. Pr.“ bemerkt, eigentümliche Begriffe von Menſchen

ar nicht geeignet, mein Vertrauen

Das heiße Bemühen des Herrn v. Zedlitz in dieſem

recht, die ſich in dieſer Auslaſſung kundgeben. Glaubt
denn der Erbprinz von Hohenlohe, daß die Schwarzen
Afrikas die Freiheit nicht für ein ebenſo hohes Gut
achten wie die Europäer, oder meint er, daß man mit
den Negern nicht ſo viel Federleſens zu machen
braucht? Nach dieſem Anzeichen iſt uns wirklich ſchon
darum bange, ob die gründliche Unterſuchung des
Syſtems Puttkamer, die der neue Leiter der Kolonial
verwaltung zuerſt mit ſo großer Emphaſe in Ausſicht
ſtellte, nicht ſchließlich im Sande verlaufen wird.

Gei der Reichstagserſatzwahl in
Bonn-Rheinbach) ſind nach amtlicher Zählung
insgeſamt 17236 Stimmen abgegeben worden.
Davon entfielen guf Oberlandesgerichtspräſident Dr.
Spähn in Kiel (Zentrum) 15662, auf Redakteur
Dr. Erdmann in Köln (Soz.) 1533 Stimmen.
Dr. Spahn iſt gewählt. Bei den allgemeinen Wahlen
1903 erhielt Dr. Spahn 15908, der Sozialdemokrat
1610 Stimmen, während 2335 auf den national
liberalen Kandidaten und 736 auf einen agrariſchen
Zentrumsmann fielen. Bei der Erſatzwahl hatten
die Liberalen Stimmenthaltung proklamiert.

(Zu der Hamburgiſchen Wahlrechts-
vorlage) hört der Hamburger Korreſpondent der
„Frankf. Ztg.“ aus in der Regel gut unterrichteter
Quelle, daß die zur Ablehnung der in der Vor
lage enthaltenen Verfaſſungsänderung
nötigen 40 Stimmen nunmehr geſichert ſind.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Jan Der

Reichstag erledigte am Montag debattelos in zweiter Leſung
die Vorlagen betr. Warenſtatiſtik und betr. Zollein
fuhrſcheine und beriet ſodann die Vorlage betr.
Ausgabe von Reichsbanknoten zu 20 und 50 Mk. in
erſter Leſung. Auch das iſt einer der Entwürfe, die wegen
des plötzlichen Reichstagsſchluſſes in voriger Seſſion nicht
hatten erledigt werden können. Wieder knüpfte ſich eine
lebhafte Debatte an die Vorlage, und zwar wegen der
namentlich von den Abgg. Dr. Arendt und v. Kardorff
gegen die Leitung der Reichsbank erhobenen Angriffe, deren
Zurückweiſung ſich der Staatsſekretär Graf Poſadowsky
und Reichsbankpräſident Dr. Koch energiſch angelegen ſein
ließen. Von der Freiſinnigen Volkspartei ſprach Abg. Kämpf
für die Vorlage, die ſchließlich einer beſonderen Kommiſſion
von 14 Mitgliedern überwieſen wurde. Zur erſten Leſung
der Vorlage über den Verſicherungsvertrag ſprachen
Staatsſekretär Nieberding, ſowie die Abgg. Heine und
Trimborn, worauf die Beratung auf Dienstag vertagt
wurde. Vorher Interpellation der Polen betr. Beichte polniſcher
Rekruten

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am Montag zunchſt mit
der Zentrums Interpellation wegen der Ueber
wachung der katholiſchen Geiſtlichen ſeitens der
Polizei und der Verwaltungsorgane. Abg. Roeren führte
in der Begründung der Interpellation aus, daß der Beweis
für die Ueberwachung der katholiſchen Geiſtlichen in einem
Prozeß gegen einen Pfarrer dadurch erbracht worden ſei, daß
der Landrat ein geheimes Aktenſtück über den Pfarrer vorgelegt
habe. Der Redner konnte noch eine Reihe weiterer Fälle an
führen, aus denen ſich die Tatſache ergab, daß Bürgermeiſter
von ihrer vorgeſetzten Behörde zu Berichten über das Verhalten
katholiſcher Geiſtlicher aufgefordert worden ſind. Kultusminiſter
Dr. Studt erklärt, daß eine allgemeine Verfügung über eine
geheime Ueberwachung der katholiſchen Geiſtlichen nicht beſtehe

ſelbſtverſtändlich ſei es aber, daß in beſtimmten Fällen be
ſtimmte Beamte zur vertraulichen Berichterſtattung über be
ſtimmte Geiſtliche aufgefordert würden. In dem in der Inter
pellation erwähnten Falle habe es ſich um ſchwere Beleidigungen
zweier öffentlicher Beamten durch einen katholiſchen Geiſtlichen
gehandelt, die die Verwaltung peinlich berühren mußten. Von
einem Spionageſyſtem ſei keine Rede. Der Miniſter betonte,
daß er ſich ſtets beſtrebt habe, den konfeſſionellen Frieden zu
fördern. In der Beſprechung der Interpellation brachte der
Abg. Stychel Beſchwerden über ein Spionageſyſtem gegen
die Polen zur Sprache. Abg. Roeren betonte nochmals,
daß die unteren Verwaltungsorgane eine Geheimkontrolle
über katholiſche Geiſtliche führen, und darin liege eine
unwürdige Herabſetzung der Diener der katholiſchen Kirche.

Damit war die Jnterpellation erledigt, und das Haus
wandte ſich nunmehr zu der erſten Beratung der Novelle
zum Knappſchaftsgeſetz. Der Handelsminiſter Dr.
Delbrück wies darauf hin, daß die Beſtimmungen über die
Knappſchaftseinrichtungen beinahe ſo alt ſeien, wie der preußiſche
Bergbau. Die jetzt vorgelegte Novelle wolle dieſe Beſtimmungen
denjenigen der ſozialen Reichsgeſetzgebung anpaſſen. Beſonders
wichtig ſei die Aenderung, daß Arbeiter nicht mehr, wie bis
her, beim Uebergang von einem Knappſchaftsverein zu einem
andern die erworbenen Anſprüche verlieren. Die Abgeordneten
Stockmann (konſ.), Hilbek (nl.) und Dr. Wagner (frei
konſ.) erhoben erhebliche Bedenken gegen die von der Vorlage
vorgeſehene geheime Wahl der Knappſchaftsälteſten, während
die Abgg. Goldſchmidt (Freiſ, Vpt.) und Beuſt (Zentr.)
entſchieden für das geheime Wahlverfahren eintraten. Beide
Redner bedauerten, daß die Regierung ſehr lange mit der
Vorlegung eines derartigen Geſetzentwurfs gezögert habe.
Abg. Goldſchmidt betonte die Notwendigleit, zu Vorſitzenden
der Schiedsgerichte nur völlig unabhängige Perſonen
zu ernennen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß aus den
Kommiſſionsberatungen etwas Gutes herauskommen werde.
DieVorlage ging an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
Am Dienstag ſtehen kleinere Etats und der Etat der land
wirtſchaftlichen Verwaltung auf der Tagesordnung.

Beim Reichstage eingegangen ſind.
Der deutſchäthiopiſche Handelsvertrag, die allgemeine
Afrikadenkſchrift, die Denkſchrift über die Entwicklung
des Gebiets von Kiautſchou, die Ueberſicht über Miets
preiſe und Wohnungsverhältniſſe in den mit Reichs
unterſtützung errichteten Genoſſenſchaftswohnungen und
in dem im freien Verkehr hergeſtellten Mietswohnungen
für Reichsbeamte.
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Ein fünfter Nachtragsetat für
Deutſch-Südweſtafrika wird von der „Oſt
preuß Ztg.“ angekündigt, da der vierte Nachtrags
etat, der uber 30 Mill. Mk. fordert, zur Beſtreitung
der Ausgaben angeblich nicht ausreicht. Es ſei daher

noch ein weiterer kleinerer Nachtragsetat zu erwarten.
Bezüglich der Entſchädigungen, die im Süden des
Schutzgebietes erforderlich ſind, verlautet, daß ſie noch

8 bis 9 Mill. Mk. betragen werden. Man würde
im März mit dieſer Forderung ſeitens der Kolonial
Verwaltung hervortreten.

Der Entwurf eines Automobilgeſetzes
iſt den Bundesregierungen vom Bundesrate zugegangen.
Von einer Zwangsgenoſſenſchaft iſt darin, nach der
„Köln. Ztg.“, nichts enthalten, da dieſe von Preußen
abgelehnt worden iſt.

Es wird uns aus parlamentariſchen Kreiſen
beſtätigt, daß in der vorletzten Sitzung der Kommiſſion

zur Beratung des Schülunterhaltungsés
geſetzes im Verlauf der Debatte über den weiteren
Arbeitsplan von einem Kommiſſtonsmitgliede, das
vermöge ſeiner Stellung über die Jntentionen der
Regierung gut unterrichtet ſein dürfte, mitgeteilt
wurde, daß die in der Thronrede in Aueſicht geſtellte
Vorlage über die Teilung einiger Rieſen
wahlkreiſe und Abänderung einzelner unhaltbar
gewordenen Vorſchriften des Wahlgeſetzes in dieſer
Seſſion nicht mehr zu erwarten ſei. Jn
der Thronrede war allerdings auch vorſichtiger Weiſe
nur davon die Rede, vaß die Vorarbeiten eingeleitet“
und daß dieſe „ihrem Abſchluſſe nahegeführt“ ſeien.
Alſo ſelbſt zu dieſem armſeligen Flickwerk reicht die
geſetzgeberiſche Potenz der Regierung nicht mehr aus,
geſchweige denn zu einer ernſthaften Reform des
Wahlrechts. Die Regierung bringt ja den Wahl
rechtsVerhandlungen, wie Herr v. Bethmann Hollweg
offen erklärt hatte, nur ein „theoretiſches Jntereſſe“
entgegen.

Mit einer faulen Ausrede kommt der
offiziöſe Berliner Korreſpondent der Münchener
„Allgemeinen Zeitung“, um es zu rechtfertigen,
daß der Präſident des Reichstags nicht
zu derſelben Zeit wie die Präſidenten des Landtags
von dem Ableben des Staatsſekretärs Frhr.
v. Richthofen amtlich unterrichtet worden iſt. Er
behauptet, der Tod des Staatsſekretärs ſei durch das

T h m des an

gezeigt worden, als der Behörde, die den Geſchäfts
verkehr für Reichstag und Bundesrat zu vermitteln
hat. Durch dieſen notwendigen Umweg ſei die Ver
ſpätung zu erklären. „Der Reichstagspräſident hat
wenige Minuten, nachdem er am Schluſſe der Sitzung
erklärt hatte, daß er von dem Tode des Staats
ſekretärs keine offizielle Mitteilung erhalten habe, dieſe
Mitteilung auf ſeinem Schreibtiſch vorgefunden
Merkwürdig nur, daß die offſizielle Anzeige aus
gerechnet einige Minuten nach der Erklärung des
Grafen Balleſtrem eintraf. Uebrigens befand ſich
unter den Druckſachen des Reichstags ſelbſt bis
Montag früh noch nicht der Hinweis auf die amt
liche Benachrichtigung von dem Tode Richthofens.

Herr Sartorius hat es nun doch des grau
ſamen Spiels mit ſeinen Wählern genug ſein laſſen
und ſein Reichstagsmandat niedergelegt.
Die liberalen Parteien des Wahlkreiſes, die nur
durch ihr geſchloſſenes Zuſammengehen bei der letzten
Wahl den Bündlern das Mandat entreißen konnten,
müſſen ſich alſo nach einem neuen Kandidaten um
ſehen.

Die Abnahme der franzöſiſ chen Kriegs
entſchädigung 1870-1871. Jn ver Reihe der
„Veröffentlichungen“ des Zentralverbands des Deut
ſchen Bank und Bankiergewerbes (Verlag von J.
Guttentag, Berlin) erſcheint ſoeben eine auf Grund
amtlicher Materialien verfaßte Darſtellung der Ab
nahme ver franzöſiſchen Kriegsentſchädigung aus der
Feder des Geheimrats GieſekeStraßburg, welcher
ſeinerzeit in amtlicher Eigenſchaft bei der Abnahme der
franzöſtſchen Kriegsentſchädigung tätig geweſen wär.
Die Veröffentlichung gewinnt noch dadurch ein be
ſonderes Jntereſſe, daß ſie ihr Entſtehen einer An
regung des vor wenigen Tagen verſtorbenen Unter
ſtaatsſekretärs Dr. v. Schraut verdankt, der ſie auch
mit einem Vorwort begleitet hat. Der Zentralverband

ſpricht einleitend die Erwartung aus, daß aus dieſerVeröffentlichung nicht nur Hiſtoriker und National
ökonomen, ſondern auch praktiſche Politiker erheblichen

Nutzen ziehen werden, da die hier geſchilderten Ereig
niſſe und Zuſammenhänge dem Leſer eine deutliche
Vorſtellung davon verſchaffen, „wie wenig in Zeiten,

h eine e von malen ſagt, d a

Zwecken erheiſchen, ein entwickeltes Bankſyſtem und ein
gut organiſierter Geldmarkt entbehrt werden können

Jn der Beſchränkung des Alkoholge-
nuſſes für die Eiſenbahnbedienſteten geht
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten immer weiter.
Jn einem neuerlichen Erlaß wird hervorgehoben, daß
die Beſchränkung des Alkoholgenuſſes bei den Eiſen
bahnangeſtellten an manchen Orten dadurch erſchwert

werde, daß ſich in unmittelbarer Nähe der
Perfonen Güter und Rangierbahnhöfe eine außer
ordentlich große Anzahl von Schankwirtſchaften
befinde, die durch ihre Lage und durch Anpreiſungen
verſchiedener Art die Beamten und Arbeiter zum Alkoholge
nuß verleiten. Der Miniſter macht deshalb die Eiſen
bahndirektionen darauf aufmerkſam, daß es ihnen
freiſtehe, auf Grund ſolcher Uebelſtände mit den Orts
polizeibehörden ins Einvernehmen zu treten und dieſe
zu erſuchen, bei Anträgen auf Konzeſſtonserteilung
für Gaſt und Schankwirtſchaften in der Nähe der
Bahnhöfe, die ihnen gemäß g. 33 der Gewerbeordnungzur guiochtlichen Aeußerung gehen auch den Eiſen

Hahnditetttonen zu Cbendingen n
Vermischtes.

Eine Herzogin beſtohlen.) Aus Kapſtadt
meldet der Korreſpondent der „Daily Mail“, daß die Herzogin
von E onnaught, die bekanntlich ihren Gatten gegenwärtig
auf einer Tour durch Südafrika begkeitet, unterwegs beraubt
wurde. Es wurden der Prinzeſſin in Port Eliſabeth Brillanten
und andere Schmuckſachen im Werte von über 10,000 Mark
geſtohlen. Die Prinzeſſin trug die Schmuckſachen zum letzten
Mal vor ungefähr einer Woche an Bord des Dampfers, auf
dem die Ueberfahrt gemacht wurde, ſie tat ſie dann ſelbſt
wieder in den für ſie beſtimmten Kaſten, und als ſie in Port
Eliſabeth wieder benutzt werden ſollten, waren ſie verſchwunden.
Die Polizei hat die Sache in die Hand genommen.

Eine traurige Ho chzeitsfeter) wurde im Garniſon
lazarett in Oldenburg begangen. Ein Jnfanteriſt, der an
Lungenſchwindſucht ſchwer krank darniederliegt, wollte ſeiner
Braut noch vor ſeinem Tode ſeinen Namen geben. Zur
Trauung, welche Diviſionspfarrer Rogge vollzog, waren die
Verwandten der Braut und des Bräutigams erſchienen. Nach
der Trauung zog die Hochzeitsgeſellſchaft ſamt der fchwerge

prüften jungen Frau der Heimat zu, den Kranken hoffnungs
los im er zurücklaſſend.

Ein Hundertdreijähriger verhaftet.) Jn
Agram verhaftete die Polizei den wiederholt vorbeſtraften
Jwan Palencſuk; er iſt 103 Jahre alt und verbrachte mehr
als 50 Jahre hinter Kerkermauern. Vor zwei Wochen aus
der Strafanſtalt entlaſſen, beging er ſofort wieder ein Ver
brechen, um in den Kerker zu kommen, wo es ihm, wie er

n zeigen.
dieſen Teil übernimmt die edaktton

FamilienNachrichten.
Montag morgen

kurzem Leiden unſer lieber Vater und Groß-
vater, der Fleiſcher und Zimmermann

125 Stück (auch
3 Uhr verſchi.d nach Stamm Kopfpappein ſollen am

Montag den 29.
vormittags 10 Uhr,

Blattes.

Wohnung an S n Leute zu
vermieten und 1. April der früher zu beziehen

e e Taler. Zu fragen in der Exped.enereereen anf dem Stanmn zu.

Garantiert reinen leichtlöslichen

e a
Brenntzolz auf dem

Lindenſtraße 10 iſt zu
Jan. d. J.,

Die I. Etage
vermieten und

I. April vder zu beziehen. Näheres daſelbſt.

a Pfund von I Mk. an.
Garantiert reine

Bruch- Schokolade
Johann Gottlob Geissler

im Alter von 87 Jahren. Dies zeigt tief
betrübt an

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

BI. G issIer.
Frankleben, den 22. Januar 1906.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 3 Uhr ſtatt.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Teilnahme ſowie die reichlichen Blumenſpenden,
welche uns bei dem Hinſcheiden unſerer lieben
Mutter, der

Witwe Th. Ernst,
zu teil geworden ſind, ſagen wir Allen unſern
herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Am Freitag den 26. Jan, d. J.,
nachmittags 4 Uhr,

wird auf dem Hofe der Jnfanteriekaſerne hier
ein überzähliges Krünperpferd

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verkauft.
II. Bataillon Füſilier- Regiments

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36.

Nutzholzverkauf
der Königl. Oberförſterei Schkeuditz

Montag den 5. Jfebruar cr.
von vorm. 10 Ahr ab,

im Reſtaurant „Waldkater“ bei Schkeuditz aus
dem Schutzbezirk Schkeuditz u. Maßlau.

Schläge: Jagen: 5hb. und e, 32 und 34
(3——6 Km vom Bahnhof Schkeuditz, Bahn
Halle-Leipzig) za. 190 Eichen I/V Kl. (bis
130 em Durchm.) 440 m za. 850
Rüſtern, Eſchen, Weißbuchen J/V Kl. (bis 60 em
M. Durchm.) 495 fm, 30 Erlen, Linden,Pappeln 25 fm, 80 Stück Eſchen, Rüſtern
und ErlenStangen I/III und 16 rm Eichen
Schichtennutzholz III.

Die Hölzer bitte ich vorher zu beſichtigen.
Aufmaßliſten, reſp. Loſeverzeichniſſe gegen Ab
ſchriftgebühren durch die Kgl. Oberförſterei.

Schkenditz, den 22. Januar 1906.
Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör und Gartenbe l
nutzung zu vermieten und 1. April 1906 be
Jehbar. Zu beſichtigen mittags von 11 bis

1 Uhr. Nenmarkt 38.

meiſtbietend gegen Barzahlung und im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Werder bei Merſebürg.
Die Gutsverwaltung.

HaſthofsBerſteigerung.
Der zu Leung belegene, dem Gaäaſtwirt

Ernſt Eißner und Eheſrau daſelbſt gehörige
Gaſthof, einziges Gaſt oder Schanklskal im
Orte, ſoll mit dem dazu gehörigen Garten ſo
wie einem Ackerplane am

29. Jannar 1906,
vormittags Uhr,

durch das Königliche Amtsgericht Merſeburg an
Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1 zwangsweiſe ver
ſteigert werden.

Auskunft wird erteilt im Bureau der Rechts
anwälte Juſtizrat Hünghurf und Dr. Rade-
macher zu Merſeburg.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 24. Jannar er.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt

1 Bettſtelle mit Matratze und
Keilkiſſen, 2 Stühle und ein
kleines Tiſchechen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Stoye, Gerichtsvollzieher.

p un rcerNachiass- Auktion.
Die ſämtlichen zum Nachlaß der

Ochs geh igen Gegenſtände, als

Tiſche, Stühle, Schränke, ein

Sofa, 1 1 Uhr,Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücke, Haus und Küchengeräte

u. vergl. mehr
ſollen Mittwoch den 24. Jan. d.

nachmittags 2 Uhr,
im Grundſtück Roſental 19 öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

Der Nachlaßpfleger.
ſtenburger Shnlplat 6 ſt de geſer

W der 1. Etage ſofort zu vermieten und
April zu beziehen. Näheres im Reſtaurant
Wegzugshalber iſt die 1. Etage, 4 Räume,

Witwe

Küche und Zubehör, zu vermieten und r

J. wohlſchmeckend und mehlreich, verkauft

J. tag Zimmer, Küche und Zubehör,ge, am 1. März oder 1. per zu

vermieten Gberburgſtr. 4
im M von 50 60 Tlrn.Wohn mung zum 1. Februar geſucht.

Offerten unter B. I an die Exped. d. Bl
Eſn Kleſſſes mod. mmer

(beſſere Schlafſtelle) an einz. Herrn zu vermieten.
Näheres Kreuzſtr. 1.

W on aus.
Jch beabſichtige nein neuerbautes Wohn

haus zu verkaufen. Anzahlung 8000 Mk. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Grundſtück
Ecke Elobigkauer und Gutenbergſtraße iſt preis
wert zu verkaufen. Näheres bei

Albin VPoſers Nachflg.

Zer verkanfen:
polierter Kleiderſchrank, Lederſopha,
alte Kommode u. kleiner Ladentiſch.

Clobigkauerſtr. 3 I.
ine vlegante Herren-Maske
zu verkaufen oder zu verleihen

Seitenbentel 10.
Garantiert reines amerikaniſches

Schweine Schmalz
a Pfd. 50 Pfg

einpfiehlt

Paul Näther Nachf.,
Markt 6.

öpeisekartoffeln,

Steckmer. Lindenſtraße.

lastrinatle loch!
Kochfleiſch a a 55 PBratenfleiſch a Pfd. b

empfiehlt fortwährend

oder 1. April zu beziehen Blumeunthalſtr. 1

a Pfund von 7 0 Pf. an

et Paul Häther Naehng.,
Markt 6.

Fochhler
vom Bürgerliechen Brauhaus
empfiehlt in Siphons und Flaſchen

bar Sehmidt, e

zur wirklichen Schönheit und Reinheit der
Haut iſt eine tägliche Waſchung mit der
Med. Brunſin-ToilettenSeife,

welche desinfizierend und wohltuend auf die
Haut wirkt und derſelben eine friſche und
geſunde Farbe verleiht. Trotz dieſer immenfen
Eigenſchaften koſtet die „Med. Brunſin
Toiletten Seife“ auch nur 50 Pf. pro Stück.
Karton a 3 Stück Mk. 1,35. Zu habenbei: Wilh. Kieslich, Adler Drog, Enten

S. m War 14.
oſena Fata zu niſt üb. zerlegb. Geflügelhäuſer,

tauſende i. Betrieb, beſſ. w.
Steinbau, Raſſe und Leggeflügel, Brutmaſch., b. d. ganze Erde gelief., Bruteier
all. Raſſ., 20jähr. Fabrikat, ſämtl. bewährt.
Zuchtgeräte, Geflügelzuchtwerke c.

i. Auerbach
h Photographisches

Atelier
vonMax Schon,

Roßmarkt 2,bringt ſich hiermit in enipfehlende Er

innerung.Xürnberger.



Sehr günstig g5 Kaufgelegenheit
h

für Haus u. Aus
Damen- Wäsche

jeglicher Art.
Ledeutend herabgeſetzte Preiſe.

Soehürzen w. VUnterrögle-
Seltene Gelegenheitskäufe.

Gardins
Reſtbeſtände von 1——3 Fen

n und 8f0res.
ſtern. Ganz erheblich unter Preis.

oben

Fenster- Dekorationen u. Tisch-
decken in Wolle und e

für Haus und Strapemt eider in Waſch u.ſnappon Massss
Wollſtoffen.

Keinl. Damast-Gede
ganz bedeutend im Preiſe ermäßigt.

eke und Tischtücher

G Bettwäsche in Weiss u
Handtücher, Küchenwäsche,

nd bunt. t 2 zjeglicher Art bis
zur r vagt erSe Bettdecken, Schlafdecken,

Taschentücher etc. etc.

M. Pittergtr.

Nr. I.

neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an, empfiehlt

Alfred Liämtzel, Breiteſtraße 7.

Kleidersekretäre
wmnel Vertikcows

neu a 36 bis 38 Mk. empfiehlt

Louis Albrecht, Hirtenſtr. 4.
Man achte genau au Schutzmarke

beim Eimkauf vonElfenbein Seife

öilre a ufnen
ind Nec rei

vat khahmen

men

S
25lages

ſce
industnelle

Gruppen

5

euankerfigun

Apotheker
Paul Schmäcdits

Rheumatismus, Hicht, Aervenſchmerzen
den in Kurzer Zeit ſelbſt in veralteten Fällen. Einreibungen mit

Tyroler Latschenkieferöl e die

Aigt, Etektr, Sool
Kräuter, Fichten

nsdel, Lohtanin und
Wannenbäder.

Lichtbeftrahlungen, Maſſagen,

Am
z Go n

A.
Hellos Bad

Pakungen e.

n J Rochwetench gute Er S

folge. Nheumatismus,
Gicht. Jſchias,

Jnfluenza, Nervenſchwäche,
Magen u. Blafenleiden, Schlaf

n e c
zyvzluvang

ab

Se
bei uns zum Verkauf.

(O

Fen Minwoqh 5 e
ſtehen wieder in ſehr großer u

Auswahl erſtklaſſige hochtragende
und friſchmelkende

S

ſtfrieſen? und Simmenthaler Raſſe)

Gustav Daniel Co.
Weißenfels a. S. Telephon 150.

Die Liſte
zur Teilnahme am

BPestessem
zum Geburtstage
Majeſtät des Kaiſers liegt
im Reſtaurant „Tivoli“ hier-
ſelbft zur gefälligen Ein

ergebe holttardugtregs 25.

Hildebrandt Dr. Witte.
Oeffentl. Laborator. f. chem. u. mikros-

Kop. Vntersuch. Halle a/S., Mühlweg 29
Tel. 3046. Prosp. gratis u. franko.
75 Witte, vereidigt.

Photographische

Anstalt

urinMax Rerrfa
eiteſtraße S.

Gewerbe
Akademie Friedberg

bei Frankfurt a M.
Polytecnnisenes Institut
für Maschinen-. Elektro- u. Bau-
Ingenieure, sowie für Architekten.

Einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich in meinem Hauſe Oberalten
burg 14 eine

Gemüſehandlung
eröffnet habe. Um geneigten Zuſpruch bittet

Wilh. Fleischhauer.

zeichnung aus.

Seiner s

Goldne Kugel.
Heute abend Salzfknochen.

Meters Restaurufton,
HeuteSchlachtefeſt.

ſahfriſche hausſchlacht. Vurft.
G. Fischoer, Weißenfelfer

Merſeburger
Landwehr Verein

Zur Feier
des Geburts
tages SeinerMajeſtät des

M Kaiſers am

die Kameraden
zumJ Kirehgange

vorm. 9 Uhr
vor der Woh
nung des Herrn
Direktors an.

Um zahlreiche Beteiligung wird erſucht.
Die Abendfeier an demſelben Tage beſteh. in

Konzert, Theater u. BallS findet m 8 Uhr abends im „Tivoli“ ſtatt.

Einladungskarten, ſowie Karten für Kame
radentöchter können beim Kamerad Rüßner,
Oelgrube 26, abgeholt werden.Schulkindern iſt der Zutritt nicht geſtattet.

Sonntag den 28. d. M. nachm. 3 Uhr

Katerbumm el
nach dem „Neuen Schützenhauſe“.Das Direktorium

Henzel's Regtauradlon.
Heute abend

Salzknochen mit Erbspüree
und Sauerkohl.

27. d. M. treten

Str. 23.

henhausſchlachtene Wurſt.

C. Waren
n Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
E. Vogel, Sand 15.

Donnerstag
a hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel, Roßmarkt 9.
Schwere und leichte

Lastfuhren
werden angenommen. Zu erfragen im

Reſtaurant „Zur Zufriedenheit“.

Sürümoſe n alen Grussen
zum Neu und Anſtricken auf der Maſchine werden
angenommen. Frau K. Kinme, Sand 22 I.

Als Waſchſrau
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften
Frau Jumg, kl. Ritterſtr. 16, Hinterhaus, III.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
G. Götee, Fleiſchermeiſter, Unteraltenburg 2.

Einen Lehrſng
ſucht zu Oſtern
Paul Wucherer, VBäckermeiſter, Georgſtr. 4.

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Stellinacherei Riederbenng.

Suche für meine Gärtnerei zu Oſtern einen

Lehrling.
Feldhaus, Gartenſtraße 3.

Gärtner Lehrling
ſ zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen geſucht.

A. Rockendorf, Kunſt u. Handelsgärtner,
alte Naumburgerſtraße.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern antreten bei

Robert Reichhardt.
„kinen blaserlehring

Franz Dietze.Bäckerlehrling
wird zu Oſtern nach auswärts geſucht. Näheres

Neumarkt 15.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v. Otto Bretſchneider.

Tiſchlerlehrling
ſtellt Oſtern wieder ein

P. Pertz. Tiſchlermeiſter, Breiteſtr. 2.

Junger Hausbursche
im Alter von 16—18 Jahren geſucht.

Hotel goldne Sonne.
Geſucht ein junger Mann von za. 18 Jais P ostilion

zum baldigen Antritt.

Richard Beyer K Co.
Geſucht werden nach auswärts akurate

junge Mädchen
für eine erſtklaſſige Firma bei leichter Arbeit
und guter Bezahlung und Reiſevergütung. Gefl.
Offerten unter N. an die Exped. d. Bl. erb.

Kräftiges Frauen
ſtellt ein

Eduard Klauss.
Junge Mädchen, welche Luſt haben das

Putzfach
gründlich zu erlernen, werden noch angenommen.A. Koppmeann, Burgſtraße 8 J.

Junges Mädchen als

Lernende
für feine Damenſchneiderei geſucht

kl. Ritterſtraßße 12 III.
Eine Auf wartung

wird geſucht Saalſtraße 9.
in weiß u. braungeſleckter kl. Hund

zugelaufen. Gegen Erſtattung der Jnſertionsgeduühren u. Futterkoſten abzuholen gr. Sixtiſtr. I.

Am 16. Januar zwiſchen Wöolkau und
Oſtrau ein Mantel verloren worden. Bitte
denſelben gegen Belohnung beim Gaſtwirt
Herfurth in Wölkau abzugeben.

Für die Armenküche gingen weiter ein
Frau C. E. 10 Mk. Frau Margarethe

Berger 50 Mk. M. Z. 5 Mk.; Frau Geh. R.
Tuercke 10 Mk. Frau Martin 8 Mk. Frau
Dr. Feliſch 5 Mt. Frau Hauptmann Jung
hans 10 Mk.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen
Frauen Vereins.

ne Der h Auflage liegt ein Pro
ſpekt vom Bankgeſchäft Raul Engelbrecht.Lübeck, betr. Geldcotterte bei.

Jahren

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum Serſeburger Correſpondent“
Nr. 19.

Provinz und Amgegend.
Halle 22. Jan. Zu dem geſtrigen Berichte

iſt noch nachzutragen, daß im Ganzen 31 Perſonen,
meiſt halbwüchſtge Burſchen und ſogar Kinder
zur Polizeiwache ſiſtiert wurden. Nach Feſtſtellung
der Perſonalien wurden die Ruheſtörer, die aber
mit der ſozialdemokratiſchen Kundgebung nichts gemein
hatten, wieder entlaſſen. Ob ein Strafmandat
erfolgt, ſteht noch dahin. Sonſt iſt die Ruhe
nirgends geſtört worden, dafür ſorgten die Ordner der
Arbeiterpartei. Das ſtarke Aufgebot von Polizei und
die Bereithaltung zweier Dampfſpritzen auf dem Markt
platz mag hierfür mit beſtimmend geweſen ſein. Die
ordnungsliebenden Bürger wiſſen der Polizei Dankzfür
die getroffenen Sicherheitsmaßregeln.

t Hettſtedt, 21. Januar. Ein entſetzlicher
Unglücksfall trug ſich geſtern mittag auf dem bei
Großörner gelegenen Freieslebenſchacht zu.
Beim Schichtwechſel ſtürzte dort der 27 Jahre alte
Bergmann Emil Hornburg, Vater von 3 Kindern,
in einen ſogen. blinden Schacht und konnte nur als
Leiche hervorgezogen werden. Wie der furchtbare Un
fall entſtehen konnte, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt.

Helbra, 22. Jan. Jn der letzten Sturmnacht
wurde das Hauptgebäude des Mansfelder Tonwerkes
bei Helbra zweimal vom Blitz getroffen und er
heblich beſchädigt. Ein dritter Strahl traf den Holz
turm desſelben Werkes, jedoch ohne zu zünden.

t Eiſenach, 22. Jan. Der Bierfuhrmann
Jſenbiel, der Hauptbeteiligte an der Dorndorfer
Schlägerei, hat ſich im Gefängnis erhängt. Wegen
Landesverrats iſt der Dreher Weiner ver
haftet worden. Er hatte fertige Geſchützteile für
Preußen hergeſtellter Geſchütze aus der Eiſenacher
Fahrzeugfabrik entwendet und mit fremden Staaten
wegen Ankaufs unterhandelt.

Leipzig, 21. Jan. Der 43 Jahre alte
Arbeiter Franz Berus geriet mit dem bei ihm
wohnenden Arbeiter Stanislaus Marceiniak in
Streitigkeiten. Jm Verlaufe derſelben zog Marciniak
ſein Taſchenmeſſer und ſtach damit ſeinen Gegner.
Der Schwerverletzte ſtarb bald darauf. Am
19. d. M. verlangte in der Univerſittätsklinik der
59 Jahre alte Reiſende Guſtav Touſſaint aus
Gumbinnen einen Arzt zu ſprechen. Als ihm
bedeutet wurde, daß die Sprechzeit vorüber ſei und
er ſpäter wiederkommen ſollte, ging Touſſaint in den
Hof und erſchoß ſich.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. Januar 1906.

GOrdensverleihungen.) Aus Anlaß des
Krönungs und Ordensfeſtes ſind folgenden Perſonen
von hier Auszeichnungen verliehen worden dem
Waſſerbauinſpektor Baurat Bretting und dem Re
gierungsrat Dr. Wodtke der Rote AdlerOrden 4.
Klaſſe dem Generaldirektor der Landfeuerſozietät Land

rat a. D. Winckler der Kronenorden 3. Klaſſe; dem
Generalkommiſſtonskanzleiinſpektor Hoffmann das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens; dem Ortsrichter
Boy in Kirchſcheidungen, dem Generalkommiſſtonsboten
Mai, dem Buchbindermeiſter Schnurpfeil und dem
Kanzleiſekretär Willnow das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Gewerkverein der Maſchinenbau
und Metallarbeiter (H.D.) veranſtaltete am
Montag im „Caſino“ einen intereſſanten Vortrags
abend. Herr Ingenieur Hentze Leipzig ſprach unter
Vorführung zahlreicher Lichtbilder über Abeſſinien,
Land und Leute. Herr Hentze hat ſich drei Jahre
lang dort aufgehalten, um als Vertreter einer öſter
reichiſchen Firma verſchiedene techniſche Anlagen für
Kaiſer Menelik zu ſchaffen. Den letzteren charakteriſterte
er als einen höchſt intelligenten, ja genial veranlagten
Mann, der nicht bloß der kluge und kräftige Herrſcher,
ſondern auch der Führer und Erzieher ſeines Volkes
zu einer höheren Kultur iſt. Ebenſo wußte er von
der Kaiſerin, der Gehilfin und Beraterin des Gatten,
viel gutes zu ſagen, desgleichen von einigen anderen
hervorragenden Perſönlichkeiten. Wenig glücklich kam
im allgemeinen die Geiſtlichkeit weg, die in ihrem
Streben nach Geld und Macht den Abſichten Mene
liks häufig genug im Wege ſteht. Von großer Be
deutung iſt das Heer, das der Vortragende nach Bewaffnung, Marſchfähigkeit und Fechtweiſe eingehend

ſchilderte und das er jeder europäiſchen Jnvaſion für
gewachſen erklärte. Weiter beſchäftigte ſich Herr Hentze
mit den mancherlei Klaſſen der abeſſiniſchen Bevölke

rung, ihrer Kleidung und Lebensweiſe, ihren Sitten
und Gewohnheiten, ihrem Glauben und Aberglauben,
ihren Tugenden und Laſtern. Endlich oder vielmehr
gleich zu Anfang entwarf er auch eine Schilderung
des Landes ſelbſt, das in drei ziemlich weſentlich von
einander abweichende Regionen zerfällt, bis zu 1500,
bis zu 2500 und bis zu 5000 Meter Höhe. Der

Mittwoch den 24. Jannar 1906.

im friſchen Plaudertone gehaltene Vortrag wirkte ſehr
anregend, und die vorgeführten Lichtbilder waren zu
meiſt klar und ſcharf, namentlich die Porträtbilder.

Jn Müllers Hotel trat am Montag abend derweltbetannte Vortragsmeiſter Herr Hermann Riotte

vor einem zahlreichen Publikum auf. Er begann
ſeine Rezitationen mit Moſens ergreifendem Gedicht
„Andreas Hofer“, das unter der Geſtaltungskraft des
Künſtlers zur vollen Wirkung gelangte. Hochintereſſant
und feſſelnd war der Vortrag der Ringerzählungsſzenen

aus Leſſings „Nathan“ und im höchſten Grade
ſpannend und begeiſternd die Rezitation des Gedichts
„Geſühnte Schuld von Reinh. Fuchs, das den Zu
hörern ein grellfarbiges, die Seele packendes amerika
niſches Lebens und Steppenbild vorführte. Einige
Vorträge humoriſtiſchen Jnhalts beſchloſſen den genuß-
reichen Abend, der uns Hermann Riotte wieder als
großen Gedächtnis und Vortragskünſtler zeigte.

Stadtverordneten-Sitzung-
Merſeburg, 22. Jan.

Der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege
eröffnet die heutige Sitzung mit der Mitteilung, daß
Hr. Stadtrat Rohde und er, Redner, beim Provinzial
Städtetag in Magdeburg anweſend waren und Stadt
rat Rohde allein dem deutſchen Städtetag in Berlin
beigewohnt hat. Die Druckſchriften liegen zur Einſicht
der Stadtverordneten aus. Ein Schreiben des
Kgl. Kommiſſars für den Sächſ. Provinzial-Landtag,
Oberpräſidenten Dr. v. Bötticher, ladet den
Magiſtrat und die Stadtverordneten zur Teilnahme
an den Eröffnungsfeierlichkeiten des ProvinzialLand
tages am 4. Februar d. J. ein. Hierauf wird
in die Tagesordnung eingetreten.

1. Wahl der Mitglieder der ſtändigen
Deputationen und Kommiſſionen. Ref.
Stadtv. Petzol d. Als Vorſitzender der Wahlkom-
miſſton teilt der Referent mit, daß dieſelbe beſchloſſen
hat, eine Verkehrs Deputation neu zu wählen, welche
ſich mit der Frage beſchäftigen ſoll, wie die Stadt
einer ſchnelleren Entwicklung zuzuführen und ein
Zurückgehen der Einwohnerzahl infolge Wegzugs der
Landfeuerſozietät unter 20 000 zu vermeiden iſt. Unter
den hier herrſchenden überaus günſtigen Verhältniſſen
wird es der Deputation hoffentlich gelingen, die Stadt
langſam vorwärts zu bringen. Ferner wird vorgeſchlagen,
die RechnungsPrüfungsKommiſſton um 2 Mitglieder
zu verſtärken, die Anleihe-Kommiſſton fallen zu laſſen
und die Geſchäfte der RechnungsPrüfungsKommiſſton
zu überweiſen. Gegen letzteren Vorſchlag wendet ſich
Oberbürgermeiſter Reinefaärth, da durch den Weg
fall dieſer Kommiſſton der Magiſtrat von der erforder
lichen Mitwirkung ausgeſchloſſen ſei. Namentlich in
folge der laufenden Wechſelgeſchäfte empfiehlt es ſich,
daß die Kommiſſion beibehalten wird und die Geſchäfte
in der Hand eines Magiſtratsmitgliedes bleiben. Die
Verſammlung erklärt ſich hierauf mit den Vorſchlägen
der Wahlkommiſſton für die ſtädtiſchen Deputationen
und Kommiſſtonen einverſtanden. Die Anleihekom
miſſion wird als unſtändige Kommiſſion vorläufig
weiterbeſtehen. Die Deputationen c. ſetzen ſich aus
folgenden Herren zuſammen

a. Altersheim Kommiſſion
Richter; Bürger Tanzlehrer Hoffmann,
Thomas.

b. ArmenDeputation: Stadtv. Frauenheim, Gaudig,
Heilmann, Hüthel; Bürger Lederfabrikant O. Wiegand, Rentner
Heyne, Meter Weidemann, Regierungs Sekret. Roſtock.

c. Bade-Deputation: Stadtv. Frauenheim, Rügow;
Bürger Regierungs Sekret. Roſtock, Kaufmann Hennicke.

d. Bau Deputation: Stadtv. Blankenburg, Richter,
Stollberg; Bürger Kontrolleur Hartung, Rentner Dresdner,
RegierungsSekret. Hetzer.

e. Bürger Rettungs Jnſtitut: Stadtv. Frauenheim,
Witte; Bürger Rentner W. Becker, Fleiſchermeiſter Beyer,Rentner König, Leimfabrikant Gaudig, Kaufmann Fachmann

Rentner Schanze.
f. Feuerlöſch-Deputation: Stadtv. Lange, Eichardt,Weidemann Bürger Rentner Heyne, Material Verw. Keller

mann, Buchbindermeiſter Schtnurpfeil.

g. Gasanſtalts Deputation: Stadtv. Berger,
Scholtz, Teichmann; Bürger Fabrikant O. Wiegand, General
Kommiſſ.Sekr. Eichardt, Kaufmann Dobkowitz.

h. Haushalt s-Komiſſion: Stadtv. Baege, Grempler,
Graul, Heyne, Thiele, Teichmann, Petzold.

i. Kanaliſattions Deputation: Stadtv.
Heyne, Scholtz; Bürger Fabrikant Heilmann, LandesS
Krüger, Schneidermeiſter Rügow.

K. Klein Kinder Bewahranſtalt. Stadtv. Lange,
Runde: Bürger Rektor Jrgang, Dr. wed. Witte.

l. Kriegner'ſche Stiftung: Stadtv. Gaudig.
m. Oekonomie-Deputation: Stadtv. Richter, Petzold,

Schmidt; Bürger Rentner Wallenburg, Rentner Fritſch, Kauf
mann Schmeißer.

n. Pfandleih-Anſtalt: Stadtv. Beyer,
Bürger Rentner Sauerbrey, Kaufmann Nell.

o. Rechnungs--Prüfungs Kommiſſion: Stadtv.
San Eilert, Krüger, Thiele, Stollberg, Runde, Heyne.

Schul-Deputation: Stadtv. Baege, Grempler.
Servis- Deputation: Stadtv. Gaudig, Heilmann;

Bürger Rentner J. Wallenburg, Ziegeleibeſitzer P. Schmidt.
r. Sparkaſſenvorſtand: Stadtv. Blankenburg, Thiele.
s. Sparkaſſen-Stellvertreker: Stadtv. Berger,

Stollberg.

Stadtv. Graul,
Klempnermeiſter

Eilert,
ekretär

Günther;

32. Jahrg.
t. Depoſitar-Vertreter: Stadtv. Thiele, Beyer
u. Verkehrs-Deputation: Stadtv. Günther, Heil

mann Petzold, Thiele; Bürger Rentner Schanze.
Wäſſerwerks Deputation: Stadtv.Günther Thiele; Bürger Bäckermeiſter Hüthel,

Dresdner, Regierungs-Sekr. Petzold.
w. Geſundheits-Kommiſſion: Graul,

Thiele, Dr. Weinreich, Rentner Schanze.

2. Feſtſtellung des Kämmereietats für
1906. Ref. Stadtv. Grempler. Der Kämmerei
etat iſt von der Haushaltskommiſſton aufgeſtellt
worden und hat zur Einſicht der Stadtverordneten
14 Tage lang ausgelegen. Der Etat balanciert in
Einnahme und Ausgabe mit 590600 Mk., gegen
das Vorjahr mehr 20 100 Mk. An Gemeindeſteuern
ſollen wie im Vorjahre 150 Prozent Zuſchlag
zur Staatseinkommenſteuer reſp. zu den
fingierten Normalſteuerſätzen, 180 Prozent zur
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſtener und
50 Prozent Zuſchlag zur Betriebsſteuer
erhoben werden. Stadtv. Frauenheim betonte,
daß infolge der Erhöhung der Lehrer und Beamten
gehälter leider keine Steuerherabſetzung vorgenommen
werden konnte und nahm dann zu dem Etat Stellung.
Er trat dafür ein, daß die Koſten der Desinfektion
(Einnahme 600 Mk., Ausgabe 700 Mk.) nicht von
den Jntereſſenten, ſondern von der Stadt getragen
werden, bezugnehmend auf das im hieſigen „Corre
ſpondent“ veröffentlichte „Eingeſandt“, dem ſich der
Referent voll und ganz anſchloß. Namentlich für die
kleineren Leute bedeuten die Desinfektionskoſten,
weil ohnehin ſchon durch einen Todesfall und
die neuerdings erhobenen Leichenſchaukoſten eine ſchwere
Laſt entſteht, eine große Härte. Ferner erſucht er, die
zugefüllte Kiesgrube von den kürzlich bewilligten
Geldern für Notſtandsarbeiten als Spielplatz her
richten zu laſſen, da die jetzt zur Verfügung ſtehende
frühere Reitbahn zu klein iſt. Weiter wendet er ſich
gegen den Einſpruch eines Regierungsrats, infolge
deſſen das Bäumeroden auf der Halleſchen Straße
ſiſtiert worden war. Durch ſolche Eingriffe werde
das Selbſtverwaltungsrecht der Stadt nicht gefördert
und man dürfe derartigen Wünſchen von hoher
Seite nicht einfach nachgeben. Oberbürgermeiſter
Reinefarth bittet die Verſammlung, betr. der
Tragung der Desinfektjonskoſten es bei dem zu be
laſſen, wie es geplant iſt. Der Magiſtrat nimmt
auf die Vermögensverhältniſſe der Betreffenden ſtets
gebührende Rückſicht. Freiwillige Desinfektionen müſſen
unbedingt bezahlt werden. Ferner erübrigt es ſich jetzt,
Beſtimmungen über Desinfektionen feſtzuſetzen, da eine
neue Kreispolizeiverordnung für Desinfektionen bevor
ſteht. Gegen die Herrichtung des Platzes der zu
gefüllten Kiesgrube als Spielplatz äußert der Ober
bürgermeiſter Bedenken, da durch das Fußballſpiel
Schaden an den Bäumen verurſacht wird, ſtellt aber
der Oekonomie Deputation anheim, die Herrichtung
dieſes Platzes als Spielplatz in Erwägung ziehen
zu wollen. Den Einſpruch des erwähnten Regierungs
rats gegen das Ausroden von geſunden
Bäumen auf der Halleſchen Straße bezeichnet der
Redner als nicht ſo ſchlimm, wie er vom Stadtv.
Frauenheim hingeſtellt worden iſt. Die vorläufige

Entſcheidung wurde ſofort vom Oberbürgermeiſter ge
troffen, da der betr. Dezernent verreiſt war. Der
Baum iſt ſpäter doch noch ausgerodet worden und ſo
mit die Angelegenheit erledigt. Stadtv. Frauen
heim zieht infolge der Auskunft des Oberbürger
meiſters ſeinen Antrag betr. Uebernahme der Desin
fektionskoſten auf die Stadtkaſſe zurück und erklärt ſich
hinſichtlich der beiden anderen Punkte zufrieden. Stadtv.

Petzold beantragt, daß in dem Etat eine Nach
weiſung der Schulden der Stadt Aufnahme findet,
auch angegeben werde, zu welchem Zweck die An
leihen verwendet worden ſind und wieviel die noch zu
tilgende Summe beträgt. Weiter moniert er, daß für
Ergänzung und Unterhaltung des Straßenpflaſters zu
geringe Mittel eingeſtellt ſeien (4800 Mk., gegen das
Vorjahr 7200 weniger). Namentlich müßten die Un
gleichheiten des Straßenpflaſters möglichſt vermieden
und eine gewiſſe Einheitlichkeit angeſtrebt werden.
Auch darauf müſſe man Bedacht nehmen, daß die
Bürgerſteige breiter angelegt werden. Stadtrat Barth
erſucht dieſe Ungleichheiten von einem anderen Stand
punkte aus zu betrachten. Wer die Entwickelung der
Bahnhofsſtraße kennt, wird die Verſchiedenartigkeit des
Pflaſters entſchuldigen. Bei der Pflaſterung des
Bürgerſteiges der Oberaltenburg konnten keine größeren
Cement Platten verwendet werden, da ſolche in der
kurzen Herſtellungsfriſt nicht zu erhalten waren. Der
Kämmereietat wurde hierauf im Entwurf einſtimmig
angenommen, ebenſo der Antrag des Stadtv. Petzold.

3. Uebereignung eines Teils der Nord
ſtraße an C. W. Julius Blancke Co., Geſ.
m. b. H. Referent Stadto. Günther. Dieſer
Antrag hatte die Verſammlung bereits im November
v. J. beſchäftigt und war ſ. Zt. einer gemiſchten

Lange,
Rentner

Hündorf,



Kommiſſion zur Beratung überwieſen worden. Die
Kommiſſion hat am 9. Januar d. J. beſchloſſen dem
Antrage der Firma zu entſprechen und die Ueber
eignung der Nordftraße bis zum ſchwarzen Weg unter
folgenden Bedingungen der Verſammlung zur Ge
nehmigung vorzuſchlagen Der Beſchluß der Eiſen
bahnverwaltung betr. des geplanten Wegfalls der
Ueberfahrt des Rotenbrückenrains muß bei der Ueber
eignung in Betracht gezogen werden 2. die Firma
übernimmt die Vertretung aller Regreßpflichten; 3. vie
Firma zahlt für den Quadratmeter Land 2,50 Mk.
und außerdem 10000 Mk. an die Stadtgemeinde,
welche zum Ausbau der Verbindungsſtraße Halleſche
ſtraße Nordſtraße Verwendung finden ſollen 4. die
Koſten des Grunderwerbes obiger 15 mm breiten Ver
bindungsſtraße hat die Firma zu tragen 5. Ferner
hat die Firma die Verlängerung der Bismarckſtraße
his zum ſchwarzen Wege in einer Breite von 6 mm
aäufzulaſſen und den Weg in einen fahrbaren
Zuſtand zu verſetzen und 6. die Koſten aller
Auflaſſungen zu tragen. Der Magiſtrat hat
ſich mit dieſen Bedingungen einverſtanden erklärt.
Der Referent empfiehlt der Verſammlung die
Annahme dieſes Antrages, da es wünſchenswert
ſei, die Jnduſtrie nach Möglichkeit zu unterſtützen.
Er erinnert ferner daran, daß etwa 2500 Perſonen
von der Firma abhängig ſind und die Fabrik Feuer
wehr der Stadt ſchon ſehr gute Dienſte geleiſtet hat.
Stadtv. Vorſteher Baege erſucht noch in die Bedin
gungen aufzunehmen, daß das Wegeeinziehungsverfahren
durch rechtskräftigen Beſchluß der Wegepolizeiverwaltung
angeordnet wird. Der Antrag wird hierauf angenommen.
Durch ein Schreiben des Regierungspräſidenten, worin
der Miniſter von der Unterführung des Rotenbrücken
rains Abſtand nimmt, wird Punkt 1 der Bedingungen
von der Verſammlung als hinfällig erklärt.

4. Verkauf ver Verſchönerungsanlage
an der Hälterſtraße. Ref. Stadto. Richter
Am 23. Oktober v. J. hatte die Stadtverordneten
verſammlung beſchloſſen, die Verſchönerungsanlage
zwiſchen den Kühn' ſchen und Ehlfeld ſchen Grund
ſtücken in der Hälterſtraße zu veräußern. Am 9. Jan. cr.
hat der öffentliche Verkauf ſtattgefunden, wobei die Firma
Gebr. Graul hier das Höchſtgebot mit 8,20 Mk. pro
Quadratmeter abgab. Der Magiſtrat hat dieſer Firma
den Zuſchlag erteilt. Das 12 ar 81 qm große Terrain
bringt dem Stadtſäckel eine Einnahme von 10504,20
Mk. Bei dem Verkauf iſt zur Bedingung gemacht,
daß das dort zu errichtende Haus im Villenſtil ge
baut werden muß. Die Verſammlung erklärt ſich mit
dem Verkauf einverſtanden.

5. Uebernahme des Vermögens des
ſtädtiſchen Peſtalozzi-Vereins. Referent
Stadtv. Scholtz. Dem ſtädtiſchen Peſtalozziverein,
der 1862 geſtiftet wurde und den Zweck verfolgte,
LehrerWitwen und Waiſen zu unterſtützen, wurden
von der Aufſichtsbehörde infolge des Verſicherungs
geſetzes neue Auflagen gemacht, die der Verein nicht
erfüllen konnte, infolgedeſſen er ſich auflöſen
mußte. Der 55 Mitglieder umfaſſende Verein,
der zur Zeit 6 Witwen und 1 Waiſe unterſtützt,
beſchloß, das etwa 25 000 Mk. betragende Vermögen
der Stadt zu überweiſen mit der Beſtimmung, von
den Zinſen die Witwen der ehemaligen Mitglieder mit
100 bis 300 Mk. und die Waiſen unter 18 Jahren
mit der Hälfte dieſes Betrages jährlich zu unter
ſtützen. Sollten die Zinſen dazu nicht ausreichen,
ſo ſoll das Kapital angegriffen werden, andernfalls
die Zinſen zum Kapital geſchlagen werden. Falls
dasſelbe ſpäter die Summe von 30 000 Mk. über
ſteigt, können auch andere LehrerWitwen und Waiſen
unterſtützt werden. Der Magiſtrat hat der Annahme
dieſer Stiftung in Anbetracht der guten Sache zu
geſtimmt. Die Verſammlung ſchließt ſich dieſem
Beſchluß einſtimmig an.

6. Bauliche Veränderung in der Kinder
bewahranſtalt der Altenburg. Referent Stadtv.
Graul. Einer Nebentreppe der Anſtalt fehlt das
Tageslicht vollſtändig und hat deshalb die BauDe
putation beſchloſſen, ein Fenſter durchzubrechen. Der
Referent empfiehlt aber ſtattdeſſen aus Zweckmäßzg
keitsgründen ein Oberlicht anzubringen. Die Vorlage
wird auf Antrag des Referenten zur weiteren Prüfung
dem Magiſtrat zurücküberwieſen.

7. Aufſtellung einer Laterne an der Ecke
der Roon- und alten Naumburgerſtraße.
Referent Stadtv. Teichmann. Die Aufſtellung hat
ſich als notwendig erwieſen und hat der Magiſtrat
beſchloſſen, an dieſer Stelle eine 12 Uhr-ſLaterne zu
errichten. Die Verſammlung gibt hierzu ihre Zu
ſtimmung. t

8. Bewilligung für die Schulen an
läßlich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſer
pagares. Referent Stadtv. Gaudig. Der Direktor
der gehobenen Schulen hat an den Magiſtrat das
Geſuch gerichtet, zur Erhöhung der aus Anlaß der
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares ſtattfindenden
Schulfeiern und um das patriotiſche Empfinden der
Jugend zu ſtärken, 150 Mk. zum Ankauf von Bildern
und Büchern zu bewilligen. Der Magiſtrat hat darauf

hin beſchloſſen, den gehobenen Schulen einen Betrag
von 150 Mk. und den Volksſchulen einen ſolchen
von 100 Mk. zu dieſem Zwecke zu überweiſen.
Stadto. Petz old hält den für die Volksſchulen aus
geworfenen Betrag für zu niedrig, worauf Oberbürger
meiſter Reinefarth erwidert, daß die Beträge
nach den Wünſchen der Schulleiter feſtgeſetzt ſind.
Die Verſammlung ſchließt ſich dem Vorſchlage des
Magiſtrats einſtimmig an. Schluß 8 Uhr.

Nus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
S. Mücheln, 22. Jan. Die am Sonnabend ab

gehaltene Verſammlung der ſich für einen wieder
einzulegenden Spätzug Merſeburg- Mücheln
Jntereſſterenden erreichte wenigſtens ſoviel, daß die
Eiſenbahndirektion eine probeweiſe Einlegung verſuchen
wird. (Wir kommen morgen auf dieſe Angelegen
heit ausführlich zurück. D. Red.)

S. Querfurt, 21. Jan. Infolge eines Falles
von Typhuserkrankung iſt geſtern ein Brunnen
hinterm Wehr polizeilich geſchloſſen worden. Am
23., oder wenn an dieſem Tage Nebel herrſcht, am
24. Jan., hält das 2. Thür. Feldartillerie Regiment
Nr. 55 in Naumburg a. S. in dem Gelände nörd
lich Nieder und Obermöllern eine Schießübung mit
ſcharfer Munition ab. Das gefährdete Gelände iſt
von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 3 Uhr durch
Poſten abgeſperrt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Jan. Meiſt

heiteres, trockenes Froſtwetter. 25. Jan. Vielfach
heiteres, trockenes Froſtwetter.

Vermischtes.
(Durch einen ſchlechten Scherz in den Tod.)

Drei etwa 20 Jahre alte Mädchen kehrten, wie aus Köln
gemeldet wird, in der Nacht zum Sonntag von einer Feſt
lichkeit zurück, wobei ſie in ausgelaſſener Stimmung über den
Bürgerſteig tanzten. Ein ihnen entgegenkommendes Mädchen
ſtießen ſie vom Trottoir herunter, als in demſelben Augenblick
ein elektriſcher Wagen herankam. Dieſer überfuhr die Aermſte,
die auf der Stelle getötet wurde. Die drei Uebeltäterinnen
entkamen unerkannt.

GBergarbeiterſtreik in Steiermark.) Cilli,
22. Jan. Die 2600 Mann zählende Belegſchaft des Trifailer
Kohlenwerkes iſt wegen Ablehnung verſchiedener Forderungen,
insbeſondere der Forderung einer 20 prozentigen Lohn
erhöhung, heute morgen in den Ausſtand getreten.

(Unfall an Bord eines öſterreichiſchen
Kriegsſchiffes.) Wie aus Pola gemeldet wird, hat ſich
an Bord des Kriegsſchiffes „Habsburg“ ein ſchwerer Unfall
ereignet. Beim Laden einer Mitrailleuſe entlud ſich das Ge
ſchütz nach rückwärts, wodurch der Geſchützmeiſter ſchwer verletzt
wurde. Außerdem ſind einige Matroſen mehr oder minder
erheblich verwundet.

(Die angeführten Diebe.) Vor einigen Tagen
drangen Diebe in ein Maleratelier in Paris. Sie fanden
aber nichts Mitnehmenswertes. Da entdeckte der eine der
Einbrecher einen Nebenraum, der durch eine Gardine ab
getrennt war. Er zog den Vorhang zurück und ſah an
Stricken zwei Körper hängen. Beide Diebe ſtießen Schreckens
rufe aus, durch die der Concierge und andere Bewohner
angelockt wurden. Sie wurden verhaftet; wie groß war aber
ihre Beſtürzung, als ſie erfuhren, daß zwei Modellpuppen ihre
Feſtnahme verurſacht hatten.

(Ein Maſſenmörder verhaftet.) Unter dem
Verdacht, einen ſiebenfachen Mord am 12. Dezember 1904
an ſeinem Schwiegervater, dem Wirtſchaftsbeſitzer Freudenberg

in Oberſteina, an deſſen Frau, an der 18 Jahre alten Tochter
und an dem 14 jährigen Sohn Freudenbergs, ſowie an ſeiner
eigenen Frau und ſeinen beiden 3 und 7 Jahre alten
Kindern begangen zu haben, wurde der Steinbruchspächter
Thomſchke in Oberſteina bei Zittau verhaftet. Er wird
beſchuldigt, die ſieben Perſonen mit einer Radehacke erſchlagen
und dann das Haus in Brand geſteckt zu haben, damit die
Leichen verkohlten. Schlechte finanzielle Verhältniſſe werden
als Motiv der Tat angeſehen. Thomſchke war von Kriminal
beamten lange beobachtet worden, ſie hatten mit ihm zuſammen
gearbeitet, und ſchließlich hat er ſich ihnen gegenüber verraten.

(Aus dem Stadtbahnzuge geſtürzt.) Zwiſchen
den Stationen Rummelsburg und Frankfurter Allee in Berlin
ſtürzte am Sonntag der 32 jährige Kaufmann Karl Baginski
aus Tegel während der Fahrt aus einem Zuge und wurde
von einem andern vorüberkommenden Südringzug überfahren.
Mit abgefahrenem Unterſchenkel und einem Schädelbruch wurde
der Bedanernswerte ſpäter aufgefunden und nach dem Kranken
hauſe Am Friedrichshain gebracht.

Gootsunglück.) Auf dem Brenetesſee im
Kanton Neuenburg ſchlug ein Boot mit ſieben jungen, von
einem Maskenfeſt heimkehrenden Leuten um. Zwei Schweſtern
ertranken.

(Aus Hamburg.) Die Werftarbeiter haben am
Montag die Arbeit wieder aufgenommen. Die
Wiedereinſtellung der ausgeſperrten Arbeiter vollzog ſich in
aller Ruhe. Das Leben und Treiben in der Stadt und im
Hafen und die Tätigkeit auf den Werften bieten das gewohnte Bild.

(Opfer des Eiſes.) Wie die „Neuen Weſtpreußiſchen
Mitteilungen“ melden, brachen auf dem Dorfſee in Wentſin
im Kreiſe Schwetz acht Perſonen ein. Vier wurden gerettet;
eine Frau und drei Kinder ertranken.

Gatten und Vatermord.) Lübeck, 22. Jan.
Ein Arbeiter in Malkendorf wurde von ſeinem Sohn
und ſeiner Ehefrau ermordet. Die Leiche wurde, um
den Anſchein eines Selbſtmordes zu erwecken, aufgehängt.
Beide Täter wurden verhaftet.

Neueste Nachrichten.
Wien, 23. Jan. Bei dem vorgeſtrigen Hofballe

ſagte Kaiſer Franz Joſef, als er den ſerbiſchen

Geſandten Vuich anſprach: „IJch finde, daß die ſer
biſche Regierung ſich bei den Handelsvertrags Per
handlungen ſehr inkorrekt benommen hat.“ Dr.
Vuich: „Warum?“ Der Kaiſer antwortete „Man
unterhandelt nicht mit einem Staate, wenn man gegen
dieſen einen geheimen Vertrag abgeſchloſſen hat.
In diplomatiſchen Kreiſen wird die Tatſache erörtert,
daß dieſes offene Urteil des Kaiſers über die Haltung
der ſerbiſchen Regierung in den Zeitungen veröffent
licht wird. Dies könne nur dahin ausgelegt werden,
daß der Geſandte Vuich ſeine Regierung zwingen will,
ihn abzuberufen.

Wien, 23. Jan. Bei der Wahlrechtsbe
wegung unter der rutheniſchen Landbevölkerung Oſt
galiziens kamen zahlreiche Ausſchreitungen vor. Jn
Nadvorns mußte eine Bauernverſammlung durch Jn
fanterie auseinandergetrieben werden, wobei fünf
Bauern, darunter der Gemeindevorſteher, ſchwer ver
letzt wurden.

Belgrad, 23. Jan. Von zuſtändiger Seite wird
mitgeteilt, daß die Regierung aus Wien die Nachricht
von dem Abbruch der HandelsvertragsVer-
handlungen mit OeſterreichUngarn erhalten hat.
Infolgedeſſen erfolgte noch geſtern ſeitens der ſer
biſchen Regierung die Abberufung ihrer Delegierten
von Wien.

Rom, 23. Jan. Trotz des Verbotes der Behörden
fanden geſtern in Rom, Turin, Bari, Neapel, Perugia
und anderen Städten Volksverſammlungen
unter dem Namen „Pro Russia“ ſtatt, die durchaus
den Charakter ſozialiſtiſcher Kundgebungen trugen.
Jn Rom beteiligten ſich an der Verſammlung im
Botaniſchen Garten etwa 6000 Perſonen, die durch
berittene Earabinierie und Ulanen zerſtreut wurden.
Mehrere Offiziere und Unteroffiziere wurden dabei
durch Steinwürfe verletzt.

London, 23. Jan. Nach den bis geſtern abend
9 Uhr 45 Min. eingegangenen Wahlergebniſſen
ſind gewählt: 274 Aberale, 35 Vertreter der Arbeiter
partei, 115 Unioniſten und 79 Nationaliſten. Die
Liberalen haben bisher 144, die Arbeiter 28, die
Unioniſten neun und die Nationaliſten zwei Sitze
gewonnen.

Petersburg, 23. Jan. Während der geſtrigen
Waſſerweihe in Zarskoje Sſelo wurden zwei
als Kloſterſchweſtern verkleidete weibliche Mit
glieder der revolutionären Kampforgani-
ſation in dem Augenblick feſtgenommen, als
ſie den Militärkordon durchſchreiten wollten, um ſich
dem Zeremonienplatze zu nähern. Man fand bei
ihnen feingeſchliffene Dolche und kleine Apparate
in der Größe einer gewöhnlichen Zigarettenſchachtel,
deren Weſen bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte.

Petersburg, 23. Jan. Der geſtrige vielgefürchtete
Tag iſt hier ruhig verlaufen. Auf den
Straßen und in den Fabrikvierteln verkehren verſtärkte
Patrouillen. Die Arbeiter baten den Stadthauptmann,
ein Seelenmeſſe für die Opfer des 22. Jan.
vorigen Jahres in der Kaſanſchen Kathedrale abhalten
zu dürfen. Die Bitte wurde aber rundweg abge
ſchlagen. Ebenſo verweigerten die meiſten Geiſtlichen
der anderen Kirchen die Seelenmeſſen. Verſchiedene
Fabriken arbeiten, doch feiern ſämtliche Setzer, ſodaß
mit Ausnahme der Novoje Wremja morgen keine
Zeitungen erſcheinen werden. Viele Petersburger
ſind aus Furcht vor dem heutigen Tage nach Finnland
gereiſt.

Odeſſa, 23. Jan. Der geſtrige Tag iſt hier
ruhig verlaufen. Der General Gouverneur hatte
bekanntmachen laſſen, daß alle Ausſchreitungen auf
das energiſchſte unterdrückt werden würden, und daß
die Truppen Befehl hätten, wenn Ruheſtörungen vor
kämen, ohne weitere Warnung zu feuern.

Rio de Janeiro, 23. Jan. Jn geſtriger Nacht
ereignete ſich an Bord des braſtlianiſchen Linien
ſchiffes „Aquidabar“ eine Exploſion; das
Schiff iſt geſunken. Die ganze Beſatzung, ungefähr
300 Mann, ſoll mit Ausnahme eines Offiziers, der
gerettet ſein ſoll, ums Leben gekommen ſein.

Chicago, 23. Jan. Hier wuütet ein ſchwerer
Schnee- und Hagelſturm, wie er ſeit Jahren
nicht vorgekommen iſt. Die Stadt iſt tatſächlich faſt
von allem Verkehr abgeſchnitten, da die Telegraphen
drähte zerſtört ſind. Der Verkehr auf der Hochbahn
wird eingeſtellt werden müſſen. Die Eiſenbahnzüge
treffen mit ſtundenlangen Verſpätungen ein. Der
Sturm erſtreckt ſich auf einen Umkreis von 60 Meilen.

Waren und Prodnktenbörſe,.
Berlin, 22. Januar. Weizen 1000 kg Mai 191,00

Juli 192,25, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Ma
175,50 Juli 175,25 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 165,50, Juli 167,50 Mk. Mais 1000 Kg runde
loko Mai 130,25, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
52,40, Okt. 53,50 Mk.

Ohne Anregung vom Auslande blieb die Tendenz im
heutigen Verkehr ſtetig; die Preiſe konnten ſich bei kleinen
Umſätzen behaupten. Provinzangebot mäßig Forderungen
unverändert. Das Froſtwetter blieb eindruckslos. Hafer und
Mais ruhig. Rüböl ſchwächer.

Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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